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Redacteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.
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Sonn und Feiertage.

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
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Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

des wirthſchaftlichen Reinertrages der ländlichen Beſitzungen und des Nutzungswerths der Gebäude
für die bevorſtehende Reviſion der Gebäudeſteuer in den ländlichen Gemeindebezirken thätig
ſein und hierbei den Gemeindevorſteher oder ein ſonſtiges ortskundiges Mitglied der Gemeindever-
tretung zuziehen, um die zur Vervollſtändigung der Gebäudebeſchreibungen etwa erforderliche Aus-
kunſt auf dem kürzeſten Wege von dieſen Gemeinde-Beamten zu erhalten.

Die Herren Gemeindes Vorſteher weiſe ich hierdurch an, bei Anweſenheit des Herrn
Kataſter-Controlleurs dieſem jede gewünſchte Auskunft zu geben und ſeinen
Requifſitionen zu folgen, indem ich bemerke, daß die Gemeinden nach 8 13 des Gebäudeſteuer
geſetzes vom 21. Mai 1861 zur Beſchaffung der Vorarbeiten für die Gebäudeſteuer- Veranlagung
auf ihre Koſten verpflichtet ſind,

Merſeburg, den 18. März 1893.

Merſeburg, den 24. März 1893.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Vom Kaiſerhofe. Die kaiſerlichen Maje
ſtäten ſahen am Mittwoch Abend die General
adjutanten Fürſt Anton Radziwill und Graf
Lehndorff, den Ober Gewandkämmerer Grafen
Perponcher, den Commandanten des kaiſerlichen
Hauptquartiers General à la suite v. Pleſſen,
ſowie den Abtheilungschef im Militärcabinet
Oberſt v, Lippe als Gäſte an der kaiſerlichen
Tafel. Am Donnerſtag Vormittag unternahmen
die Majeſtäten eine gemeinſame Spazierfahrt.
Jm Schloſſe arbeitete der Kaiſer ſodann mit dem
Chef des Militärcabinets und nahm die Mel-
dungen des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen
und des Generals Bronſart v. Schellendorff
entgegen.

Großherzog Karl Ludwig von
Heſſen iſt zum Beſuch des württembergiſchen
Hofes in Stuttgart eingetroffen.

Der commandirende General der Berliner
Garden, General v. Meerſcheidt-Hülleſſem,
will im Hinblick auf ſein hohes Alter aus dem
activen Dienſt ſcheiden. Als ſein Amts-
nachfolger wird der heutige Commandeur des
dritten Armeecorps, Generaladjutant v. Verſen
genannt.

Der Fürſtbiſchof von Breslau, Kardinal
Dr. Kopp, iſt von Berlin wieder nach Breslau
zurückgekehrt.

Bei der Reichstagserſatzwahl im
württembergiſchen Wahlkreiſe Ravensburg iſt
der Centrumskandidat Ranbold gewählt
worden, und zwar mit ſehr erheblicher Mehrheit.

Der Bundesrath in Berlin hielt am
Donnerſtag eine Sitzung ab. Beſondere Sachen
lagen nicht vor.

Der bekannte frühere Centrumsabgeordnete
von Schorlemer hat die ihm angetragene
Wahlkandidatur in Dort mund abgelehnt;
in dem Schreiben tritt er aber für eine Ver-
ſtändigung über die Militärvorlage ein.

Ueber die von ſcecialdemokratiſcher Seite
beabſichtigte Ueberwachung der Gewerbe
richter wird von der Freiſ, Ztg. berichtet:

(Nachdruck verboten.)

Jngeborg.
Ein Haide-Jdyll von Johanna Berger.

Jch meint', ich hätt' Dich wundergern,
Eh' ich die Andre fand.
Fahr' wohl, ich weiß ſeit heute erſt,
Was Lieben iſt genannt,

Es war ein herrlicher Sommertag auf der
Haide. Die Erika ſtand in voller Blüthe und
warf einen Purpurſchein über die welligen Hügel-
rücken. Bienen und leichte Falter gaukelten da-
rüber hin und die behende Eidechſe ſonnte ſich
im Mooſe. Auf den alten Hünengräbern tanzten
die Sonnenſtrahlen in goldenen Lichtern, während
ſeitwärts die hohen Föhren wie dunkle Säulen
gen Himmel ragten, Die Droſſel ſang ſchmetternd
ihr Lied in dem grünen Gezweig, im niedrigen
Wachholdergeſtrüpp rief die Amſel. Der Himmel
leuchtete in lichter Bläue und in der ganzen,
in märchenhaften Farbentönen ſchimmernden Haide
wehte ein würziger kräftiger Odem, wie Jugend-
Uuſt und Maienhauch. Ueberall in der Luſt er
Ante ein wunderſames Singen, Summen und
Klingen, wie Melodien von Jubel und Wonne
über die Schönheit der ewig jungen Natur.

Dich am Rande des Baches, der in vielen
ſilberblinkenden Bogen durch die Haide lief, ſtand

die Mühle, ein graues, mit Stroh bedecktes Haus,
vor welcher ſich ein anſpruchsloſer ländlicher

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Die Beiſitzer zu den neuen Gewerbegerichten in
Berlin aus der Klaſſe der Arbeitnehmer ſind
bekanntlich auf den Vorſchlag der ſocialdemo-
kratiſchen Streikcontrollecommiſſion in Berlin ge-
wählt worden. Dieſe Commiſſion hat be-
ſchloſſen, zur Controlle der Gewerberichter eine
Ueberwachungscommiſſion zu bilden, die zu
controlliren hat, ob ſich die Beiſitzer in ihren
Abſtimmungen auch ein zig von ſocial-
demokratiſchen Geſichtepunkten leiten
laſſen. Das Richteramt darf nur im ſcecial-
demokratiſchen Sinne ausgeübt werden. Recht
ſoll zwar Recht bleiben, aber nur in ſo weit,
als nicht dadurch gegen die ſocialdemokratiſche
Weltanſchauung der Wähler verſtoßen wird.

Die Reichsregierung über die
Ahlwardt- Sitzung des Reichstages,
Jn der Nordd, Allg. Ztg. iſt zu leſen

„Das iſt das Bedenkliche im Ahlwardtismus, daß er in
der an äußerliche Einwirkungen gewöhnten Menge die
Begriffe von Wahr und Unwahr, von Necht und Unrecht,
von wohlmeinender legitimer Autorität und tückiſcher nichts
nutziger Verführung in völlige Verwirrung ſtürzt und, daß
dieſe Wirkung ſich ſelbſt bei Perſönlichkeiten äußert, die
durch Erziehung, Beruf und Lebensſtellung gegen ſolche
Einflüſſe gefeſtigt ſein ſollten, kann die Beſorgniß
vor der dauernden Schädigung der Volksſeele nur
erhöhen. An den Reichstag iſt nun die Aufgabe
herangetreten, durch volles Licht dem Unfug aufhetzender
Verdächtigungen und Verleumdungen ein Ende zu machen.
Möge der oberſten Jnſtanz des Volkéwillens ein nachhaltigerer
Erfolg zu Theil werden, als dem Ausſpruch der Gerichte,
der im Gegentheil bei der Wahl im Wahlkreiſe Friedeberg
Arnswalde als Agitationsmittel für den Verurtheilten aus
genützt worden iſt. Eine Ahlwardtſche Schule, in unſerem
öffentlichen Leben ſtändig, würde im Verſtand und Gemüth
des Volkes verhängnißvollere Verheerungen anrichten, als
Krieg und Peſtilenz, denn in letzteren wirken jeder Zeit
bedingt erziehende Momente mit, die bei der Landplage
ſittlicher Brunnenvergiftung völlig fehlen.“

Was in den Ahlwardtſchen
Dokumentenſtand, Ueber die Ver-
handlung des Seniorenkonvents des Reichstags
theilt die Frſ, Ztg, noch Folgendes mit:

„Der Seniorenkonvent trat in Anweſenheit des Abg.

Züge hatten einen etwas launiſchen, muthwilligen
Ausdruck, doch hob derſelbe noch die Schönheit
des lieblichen Antlitzes.

Eine geraume Zeit ſchon hatte ſo das junge
Mädchen halb wachend, halb träumend dagelegen,

als es plötzlich den hübſchen Mund verzog und
einige Seufzer hören ließ. Dann richtete es ſich

Der Königliche Kataſter-Controlleur wird im Laufe der nächſten Monate zur Begutachtung handelt ſich alſo hier lediglich um Schriftſtücke einer Privat
bankgeſellſchaft gegenüber einer ausländiſchen Privateiſen
bahngeſellſchaft. Jn Bezug auf den Reichsinvalidenfonds
wußte Herr Ahlwardt weiter nichts vorzulegen, als ein
r des bekannten Eamphlets von Rudolph Meyer
von 5S t Wähler. Die Konſerva-tiven des Wahlkreiſes Friedeberg Arnswalde
haben ſich, nach Berliner Zeitungen, in einer
Verſammlung von Ahlwardt losgeſagt. Sie
ſprachen ihr Bedauern aus, Ahlwardt zum
Reichstagsabgeordneten gewählt zu haben.

Zur landwirthſchaftlichen Be-
wegung. Der unter der Leitung des Abg,
von Puttkamer -Plauth ſtehende conſervative
Wahlverein für Weſtpreußen hat ſich aufgelöſt,
um dem Bunde der Landwirthe Platz zu machen.

Jm Rheinland macht ſich, wie von dort
gemeldet wird, eine beträchtliche Zurückhal-
tung gegenüber dem neuen Bunde der Land
wirthe geltend. Man will erſt ſehen, wohin der
Bund ſteuert und dann eventuell ſpäter dem elben
beitreten.

Die konſervative Partei will ſich,
nachdem ſie ihr Programm geändert hat, nun-
mehr auch eine neue Organiſation geben
und hat eine Kommiſſion ernannt, die ſich mit
der Vorberathung dazu beſchäftigen ſoll. Mit
glieder der Kommiſſion ſind Frhr. v. Manteuffel,
Graf Limburg-Stirum und Dr. Mehnert.

Im Berliner Kultusminiſterium fand am
Donnerſtag unter dem Vorſitz des Directors
der Medicinalabtheilung Dr. Bartſch eine Con
ſerenz von Vertretern der betheiligten Miniſterien

ſtatt, um wiederum Maßregeln für den
Fall eines Wiederausbruchs der
Cholera zu berathen und insbeſondere Grund
ſätze über die zur Abwehr der Seuche etwa er-
forderlichen Koſten zu vereinbaren.

OeſterreichUngarn.
Kaiſer Franz Joſeph empfing am

Donnerſtag den neugewählten Präſidenten des
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes, Ritter von
Shlumecky und gratulirte demſelben zu ſeiner
Wahl.

Von der ruſſiſch galiziſchen
Grenze werden heſtige Zuſammenſtöße
zwiſchen galiziſchen Bauern und der ruſſiſchen
Grenzwache gemeldet, Letztere wies an der
Weichſel einen Trupp Auswanderer zurück, von
welchem mehrere Perſonen ertranken.

Frankreich.
Am Donnerſtag gab es in der Pariſer

Deputirtenkammer wieder einmal eine
ſtürmiſche Sitzung, da von den conſervativen
Abgeordneten nochmals der Panamaſcandal zur
Sprache gebracht und von den Boulangiſten die
Kammerauflöſung gefordert wurde, was der
Miniſterpräſident Ribot entſchieden ablehnte.
Man erwartet, daß er ſeine Poſition mit geringer
Mehrheit noch einmal behaupten wird.

eeeeeeeeeeerereeeee c

und rief in ärgerlichem Tone: „Weißt Du,
Jnge, ich ſterbe beſtimmt vor Langeweile in der
ſchrecklichen Haide. Seitdem ich hier bin, komme
ich mir wie lebendig begraben vor!“

Die Angeredete ſaß neben ihr im Schatten
des alten Baumes, ſo ſtill und ruhig, daß man
kaum ihre Anweſenheit bemerkte. Sie war fünf
odg, ſechs Jahre älter als ihre Schweſter. JhreG war ſchlanker und ihre Augen waren
dunkler, aber gewöhnlich ſenkten ſich die langen

impern ſo tief darüber herab, daß man nicht
ehen konnte, wie ſchön ihr Blau war, Das

weiche blonde Haar des Mädchens war in
Flechten gewunden und ein einfaches Kleid von
dunklem Kattun ſchmiegte ſich ſanft um die fein
geſormten Glieder. Jn ihren Händen befand
ſich ein grober wollener Strumpf, an dem ſie
mit peinlichem Fleiße ſtrickte. Doch jetzt ſah ſie
von ihrer Arbeit auf, um einen mißhilligenden
Blick auf die Schweſter zu werfen, welche beide
Ellenbogen auf die Knie geſtemmt und das
reizende Köpfchen mit den Händen geſtützt, un-
muthig in die dämmernde Ferne ſchaute.

„Möchteſt Du nicht eine Arbeit vornehmen,
Evchen ſagte Jngeborg vorwurfsvoll. Du
arbeiteſt nie! Du liegſt lieber im Graſe und
langweilſt Dich. Jch denke, wenn Du Dich
nützlich beſchäftigen würdeſt, ſo wenn Du
mir vielleicht helfen wollteſt

R Annahme von 9nſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Rummer nur bis Vormittags 9 Ahr.

ungeſtüm in die Höhe, warf die Locken zurück

Fälle von Spionenriecherei werden
aus verſchiedenen franzöſiſchen Bezirken berichtet.
Ueberall wollte man einen preußiſchen Spion
erwiſcht haben, gelungen iſt das indeſſen niemals.

Die Beiſetzung des verſtorbenen
Senatspräſidenten Jules Ferry iſt in ſeinem
Gute in den Vogeſen ohne alle Zwiſchenfälle
erfolgt.
Reden ermangelten nicht ganz der Revanchean
ſpielungen, waren im Allgemeinen aber doch
recht mäßig gehalten.

Die bei der Begräbnißfeier gehaltenen

Schweiz
Wie verlautet, wird das deutſche Kaiſer-

paar anläßlich der ſilbernen Hochzeit des Königs

und der Königin von Italien durch die
Schweiz nach Rom reiſen. Mit der Gotthardt-
bahn ſind die erforderlichen Anordnungen bereits
vereinbart, Die längere Route durch die Schweiz
ſtatt der kürzeren durch Tirol wird wohl des
halb eingeſchlagen, um in dem unruhigen Welſch-
tirol, wo man von Oeſterreich wenig wiſſen will,
politiſche Demonſtrationen zu vermeiden. König
Humbert reiſt nach Deutſchland deshalb auch
ſtets durch die Schweiz.

Jtalien.
Aus Rom: Die feſtlichen Vorbereitungen

zum Empfange des deutſchen Kaiſerpaares
werden ſchon allenthalben mit großem Eifer ge
troffen. Das officielle Feſtprogramm beſtätigt
die bisher getroffenen Einzelheiten. Bezüglich
des kaiſerlichen Beſuches im Vatikan ſind noch
keine officiellen Kundgebungen erſolgt. Der
Beſuch der deutſchen Majeſtäten trifft auch
inſofern in eine ſehr günſtige Zeit, als die
Stellung des Miniſteriums Giolitti, nachdem
derſelbe ſoeben ein unbedingtes Vertrauensvotum
in der Kammer erhalten hat, eine ſehr feſte iſt.

Spanien.
Aus Madrid kommt die Meldung, daß

zwiſchen Spanien und Portugal ein Zoll-
verein gebildet iſt. Beide Staaten gewähren
ſich gegenſeitig beſondere Vortheile, für die
Staaten des Auslandes kommen die Abmachungen
weiter nicht erheblich in Betracht. Uebrigens
ſind die Zuſtände in Madrid keineswegs roſig.
Das Miniſterium hat mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen, und es hat bereits wieder eine zeit
weiſe Miniſterkriſis geherrſcht.

Bulgarien.
Nach Berichten Wiener Zeitungen aus

Sofia iſt Fürſt Ferdinand von Bulgarien
jetzt von ſeinem neulichen ziemlich erheblichen
Unwohlſein im Allgemeinen wieder her-
geſtellt. Der letzte Hochverraths-
proceß in Sofia hat mit der Verurtheilung
des Angeklagten Georgiew zum Tode ge-
endet.

Amerika.
Der Bürgerkrieg in den der Selbſt

ſtändigkeit zuneigenden füdbraſilia niſchen

„Der Himmel beſchütze mich vor Deinen
Strüpfen!“ erwiderte Evchen. „Soll ich mir
etwa die Hände verderben mit dem rauhen Garn
Nein, Jnge, ich bin nicht Du. Jch kann mich
nicht aufopfern für die armen Leute, Wozu
auch? Um mir etwa den Segen des Himmels
zu verdienen Sie lachte hell und übermüthig
auf und ſchüttelte den Lockenkopf. „Jch bin ein
Sonntagskind Schweſter; zu mir wird das
Glück und der Segen ganz von ſelbſt kommen,
ohne daß ich mir Mühe deshalb mache. Du
wirſt es ſchon noch erleben, Jnge!“

Jngeborg hatte mit ernſter Miene zugehört. „Ach
Eochen! ſagte ſie ruhig. „Brauchen könnteſt Du
es wohl, das Glück, aber rechne nicht ſo be
ſtimmt darauf, Beſſer wäre es, Du ſuchteſt es in
Deinem Herzen, Aber dann iſt es die Höchſte
Zeit, daß Du anders wirſt. Jch wollte Dich
überhaupt noch etwas fragen, Jſt es wahr, daß
Du in der Stadt ein Verhältniß mit --7?“

Evchen kräuſelte verächtlich die rothen Lippen,
„Ach ſo, Du meinſt mit dem Studenten. Aber
das iſt eine Ewigkeit her. Warte ich kann es
Dir genau nachrechnen. Es ſind drei Jahre ſeit
dem verfloſſen. Jch war damals ein rechter Back
fiſch und habe jetzt dieſe Tändelei längſt vergeſſen.

„Nun ja, Du warſt freilich noch ein Kind,“
erwiederte Jngeborg, „Aber nach dieſem Liebes
trödel haſt Du Dich, wie man mir erzählte, mit
einem Anderen verſprochen

2

5



e ee
en

Nummer 72. 1893. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Werſeburger Kreisverwaltung.

en

Sonnabend, den 25. März.

Provinzen dauert fort. Da die braſilianiſche
Regierung keine Depeſchen durchläßt, welche dieſe

Kämpfe betreffen, ſo iſt ſchwer zu erkennen, wie
die Wahrheit liegt, Auf die officiellen Be
ſchwichtigungstelegramme aus Rio de Janeiro iſt
nichts zu geben.

Zwiſchen Argentinien und Chile
finden Verhandlungen wegen einer neuen
Grenzregulirung ſtatt.

Aſien.
Religiöſe Aufſtände werden aus

Amoy berichtet, wobei ein chriſtlicher Chineſe
getödtet und andere auf die Folter geſpannt
worden ſein ſollen, Ein Londoner Miſſionar
mußte vor der fanatiſchen Menge flüchten.

w Parlamentsberichte.
Preußiſches Herrenhaus Das Herrenhaus trat

Donnerſtag in die Berathung des aus dem Abgeord
netenhauſe herübergekommenen Staatshaushaltes ein und er
örterte dabei beſonders die Finanzlage, ſowie die Lage der
Landwirthſchaft. Nach Genehmigung einer Reihe von
Kapiteln wurde die Berathung auf Freitag vertagt.

Zuſtände in Kamerun.
Die Verhältniſſe in Kamerun haben in den

Verhandlungen des Reichstags neuerdings eine
eingehende Beleuchtung gefunden. Eine Er
gänzung erhalten die bezüglichen Darlegungen
durch einen Bericht des Obergärtners
Böckners, der Ende 1891 der Zintgraffſchen
Expedition beigegeben wurde. Ec bringt in der
Dtſch. Kol. Ztg.: „Streifzüge aus
Kamerun.“ Jn dem dritten derſelben „Von
Mundame bis Baliburg“ macht er u. A. folgende
Mittheilungen

„Jch hatte den Transport eines Geſchützes
nebſt Munition übernommen und hatte nicht
nur von der Regenzeit, ſondern namentlich durch
die ſchlechten Eigenſchaften der Träger zu leiden.
Wiederholt liefen die Träger davon und ließen
das Geſchütz liegen die Ausreißer mußten mit
vieler Mühe wieder eingefangen werden. Dieſe
entlaufenen WeiJungen waren eine wirkliche
Landplage geworden, ſie trieben ſich im Lande
umher und beläſtigten die Eingeborenen auf
jede Art und Weiſe, machten Erpreſſungen und
ſtahlen Vieh, wo ſie nur konnten. Wurden ſie
einmal ertappt, dann beriefen ſie ſich auf den
Europäer, der ſie geſchickt habe dadurch kommt
das Anſehen der Europäer in Mißcredit. Doch
gerade die Europäer verſchulden ſolche Zuſtände
dadurch, daß ſie die ſchwarzen Träger allein im
Lande herumlaufen laſſen ohne jegliche Kontrolle.
Nur ſo iſt es zu erklären, daß über 20
Elephantenzähne und über 300 Mauſerbüchſen
nebſt Patronen auf Barombi und Dikumi ge-
ſtohlen und an die Eingeborenen verkauft werden
konnten. Dieſe wußten nur zu genau, daß ſie
Hinterladewaffen und ſomit die Gewalt in
Händen hatten ſie erlaubten ſich Uebergriffe,
die unterdrückt wurden und ihnen die Waffen
koſteten. Meines Erachtens wäre es richtiger
geweſen ihnen die Gewehre wieder abzukaufen,
da ſie ſie theuer gekauft hatten und es ſich um
Leute handelte, welche ſich rühmen konnten, eine
ſriebliche Straße zwiſchen Kamerun und Baliburg
hergeſtellt zu haben, Die Folge war, daß die
Leute die meiſten Dörfer an dieſer Karawanen-
ſtraße verließen. Jn Gegenden, in denen man
früher alle Stunden mindeſtens ein größeres
Dorf paſſirte, kann man jetzt drei Tage reiſen,
ohne daß man einen Eingeborenen ſieht. Man
findet auf der Reiſe nicht einmal für 14 Träger
genügend zu eſſen, die dadurch gezwungen ſind,
zu ſtehlen. Und obendrein kann man ſich ge-
faßt machen, von einem entſprungenen Lump
aus dem Buſch weggeknallt zu werden. Die
Bali ſind übrigens noch ſchlimmer, als ſo ein
Durchſchnittsträger denn ſie ſtehlen nicht allein
Nahrungsmittel, ſondern nehmen Alles, was nur
des Mitnehmens werth erſcheint, und wenden
gleich Gewalt an, wenn ſich ein armer Buſch
mann ihnen entgegenſtellt. Meiſtens wurden die
Bali zur Beförderung der Poſt nach Kamerun
benutzt, es liefen jedoch dann ſtatt 3 Mann
mindeſtens 20, die jeden ihnen begegnenden
Buſchmann ausraubten und meiſtens krank
ſchlugen. Wenn von Dr. Zintgraff die Hoffnung
geäußert wurde, die Bali als Arbeiter zum
Plantagenbau an die Küſte zu bringen oder ſie
beim Wegebau zu verwenden, ſo fehlen hierfür
alle Vorausſetzungen; denn dieſes Volk läßt ſich

r e JEvchen zuckte ſpöttiſch die Achſeln. „Du
ſtichelſt wohl auf den Candidaten Das war
ja aber nur pure Spielerei, Die Käthe hatte
ſich verlobt mit dem Profiſor und da wollte ich
auch eine kleine Braut ſein. Aber der Spaß
dauerte nicht lange. Der Menſch war ſo
eiferſüchtig der reine Othello! Mit dem iſt
es lange aus. Gott ſei Dank!“

„Die Leute erzählten mir noch mehr. Es
war die höchſte Zeit, daß der Vater Dich nach
Hauſe holtel“

„Ach, Jnge, Du wirſt doch nicht auf das hören,
was die Leute ſagen. Und kann ich etwas dafür,
wenn man mich gern hat? Nun machſt Du mir
noch Vorwürfe deshalb.“

„Ja, Evchen, denn ich halte Dein Thun für
großen Leichtſinn, Du biſt kokett und ich glaube,
Dir fehlt etwas, wenn Du kein Liebesgetändel
treibſt. Wie viel Verhältniſſe hatteſt Du
eigentlich ſchon bis zu Deinem neunzehnten
Jahre

(Fortſetzung folgt.)

nie zu ſolchen Arbeiten heranziehen. Arbeiten
iſt den Bali eine Schande und ein Arbeiter in
ihren Augen nichts Anderes als ein Sklave.
Dieſe Abſchweifung war nothwendig, um zu
zeigen, mit welchen Schwierigkeiten man dort
noch zu kämpfen hat.“

Zum Attentat auf den Bürgermeiſter
von Moskau

Bei dem auf den Moskauer Bürgermeiſter
Alexejew verübten Attentat ſoll es ſich,
wie ein ruſſiſches Blatt zuerſt behauptete, um
einen Act der Privatrache oder wie jetzt be
richtet wird, um die That eines Wahnſinnigen
handeln mag ſein, allein man wird doch
ut thun, Näheres über die Beweggründe des
ttentäters abzuwarten, denn man darf nicht

vergeſſen, daß Alexejew auch wiederholt den
Politiker geſpielt hat, Er iſt, um es kurz zu
ſagen, der Typus jenes brutalen und unwiſſen
den Altruſſenthums, deſſen ſich die gegenwärtigen
Machthaber in Rußland mit ſcheinbar ſo großem
Erfolge für ihre Zwecke bedienen.

Zur Characteriſtik des Bürgermeiſters
wird mitgetheilt: Er iſt ein ehrgeiziger
Demagog, der in oſtentativer Weiſe den
Gehalt des Bürgermeiſters im Betrage ron
7000 Rubel unter den Angeſtellten ſeines
Bureaus vertheilt und ſelbſt jährlich 100- bis
120000 Rubel für Unterhaltungen und ſtädtiſche
Zeremonien ausgiebt. Das Jahr 1891 ſoll ihm
160 000 Rubel gekoſtet haben, da er alle Officiere
der franzöſiſchen Flolte von Kronſtadt nach
Mozkau bringen ließ, die Koſten für deren Unter
halt während vier Tagen bezahlte und dieſelben,
wie ſie gekommen waren, in einem Sonder-
zuge zurückſchickte Alles auf ſeine eigenen
Koſten. Die Thatſache, daß der alte General
gouverneur (Fürſt Dolgorukow) ſtets ſeinem
Chauvinismus entgegengetreten war, und Alles

ethan hatte, um den Bürgermeiſter zu hindern,ſch als Herrn von Moskau aufzuſpielen, gab

Alexejew den Hauptanlaß, ſt h der Verſchwörung
gegen den Fürſten Dolgorukow anzuſchließen.
Aus demſelben Grunde wurde er aus einem
eifrigen Vertheidiger der Juden zur Zeit der
Regierung Alexanders II. zum heſtigſten und
erbarmungsloſeſten Judenhetzer im Reiche
Alexanders III.

Ein inzwiſchen eingegangenes weiteres Tele
gramm meldet: Der Bürgermeiſter Alexejew iſt
am Donnerſtag ſeinen Verletzungen er-
legen. Der Verſtorbene war ein ſehr brutaler
Menſch, und auch dieſem Verbrechen ſoll eine
recht ſchmutzige Geſchichte zu Grunde
liegen. Daher die Wortkargheit der Peters
burger Berichte. Das Begrädniß Alexejew's,
der ein Stockruſſe vom reinſten Waſſer war,
ſoll auf Anordnung des Czaren unter beſonderen
Feierlichkeiten erfolgen.

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 22, März. Der Stand der

Saaten iſt in dieſem Jahre ein ſo üppiger, daß
die Landwirthe, um das ſpätere Lagern des
Getreides zu verhüten, zu dem Mittel des ſogen.
Schröpfens ſchreiten müſſen. Auch die Klee
und Rapgsfelder zeigen ein vielverſprechendes
Ausſehen und die Obſtbäume ſind, ſoweit ſie
nicht durch Froſtſchaden gelitten haben, reich mit
Tragknoſpen behangen. Reicher Segen im

iegenſtalle wurde der Frau Landwirth T. in
chleberoda zutheil, deren Ziege nicht weniger

als 5 Zicklein zur Welt brachte.
Naumburg, 23. März, Jn dem Kon-

kurſe über das Vermögen des hieſigen Bank
vereins werden in den Tagen vom A, 13,
April wieder 10 Proc, Abſchlagszahlung an die
Gläubiger geleiſtet, Es iſt dazu die Summe von
325,000 Mark verfügbar die im Konkurſe feſt
ten Forderungen beziffern ſich auf 3,214 168

ark.
t Halle, 22. März. Die zur Nachlaßmaſſe

des in Amerika verſtorbenen Millionärs Juſt
gehörigen Etabliſſements „Wintergarten“
und „Grand Hotel“ ſind von dem Gläubiger
ausſchuſſe für den Preis von 660010 M. ver
äußert worden. Käufer ift ein Berliner Con
ſortium, Der Kaufpreis reicht gerade zur Be
friedigung ſämmtlicher angemeldeter Forderungen
aus. Die Punktation über den Verkauf iſt be
reits abgeſchloſſen ein endgiltiger Kaufvertrag
und die Auflaſſung wird aber wahrſcheinlich erſt
nach Eintreffen einer Ausfertigung des
Ed. Juſtſchen Teſtaments, deſſen Eröffnung
demnächſt in NewYork erfolgen ſoll, vollzogen
werden können, Einer der (drei) Käufer, ein
Herr Meyer, ſoll Jnhaber des Etabliſſements
„Blumenſäle“ in Berlin ſein,

f Eisleben, 23. März. Auf den Schächten
der oberen Reviere blieb der Waſſerandrang
in den letzten Tagen mäßig. Vom 16. 17.
wurde eine Abnahme der Waſſerhöhe von rund
3 Meter erzielt. Seitdem iſt die letztere, ab
geſehen von kleinen Schwankungen, conſtant ge
blieben. Der ſalzige See fiel um etwa
8 Centimeter. Sein Spiegel ſank am 15. 12 mm,
am 16. 9 mm, am 17. 10 mm, am 18, 9 mm,
am 19, 10 mm, am 20. 16 mm und am 2l1,
10 mm. Was den ſüßen See betrifft, ſo
iſt derſelbe weder geſtiegen, noch gefallen.
Die Abtrennung des Binderſees von dem Haupt
becken des Salzigen Sees erſcheint nahezu voll
endet; nur eine grabenartige Verbindung iſt noch
vorhanden.

f Rudolſtadt, 22. März, Die hieſige
Garniſon hat unerwartet zwei Mann ver
loren. Ein Soldat der 12, Compagnie erhängte
ſich in der Caſerne und ein Musketier ward
während des Dienſtes von einem Schlaganfall
betroffen und ſtarb.

t Leipzig. Der Rath der Stadt Leipzig
hat folgende Bekanntmachung betr. der bevor-
ſtehenden Oſter- Meſſe erlaſſen: „Von ver
ſchiedenen Seiten gehen uns Mittheilungen darüver
zu, daß intereſſierte Kreiſe namentlich in Berlin,
unter Ausbeutung der Cholerafurcht im Publikum
immer von Neuem Zweifel und Bedenken wegen
unſerer diesjährigen Oſtermeſſe wachzurufen eifrig
und mit allen Mitteln ſich bemühen. Es ſei
ungewiß, ſo verbreiten jene Kreiſe unter unſeren
Meßintereſſenten, Käufern, wie Verkäafern, ob
unſere Oſtermeſſe ſtattfinden werde, und deshalb
erſcheine es nach ihrem Bedünken rathſam, ſchon
jetzt ſich ſo einzurichten, als ob ſie nicht abgehalten
werde. Dieſem Treiben gegenüber betonen wir
auf das nachdrücklichſte, daß nicht der geringſte
Anlaß vorliegt die Oftermeſſe ausfallen zu laſſen
oder ihre Dauer zu beſchränken und geben hiermit
nochmals bekannt, daß die diesjährige Oſtermeſſe

in Leipzig für den Großhandel am 10. April,
im Uebrigen cm 17, April beginnt und am
6. Mai endet, Der Geſundheitszuſtand in
unſerer Stadt iſt nach wie vor äußerſt günſtig,
und es fehlt jeder Grund zu der Beſürchtung,
daß es zur Zeit der Oſtermeſſe nicht ebenſo der
Fall ſein werde.

F. Leip z g. Die dreißigſte Allgemeine
deutſche Lehrerverſammlung wird in
der Pfingſtwoche, vom 22. bis 25 Mai d. J. in
Leipzig abgehalten werden, Der Beſuch dürfte
beſonders zahlreich werden.

Wurzen, 22. März. Hier wächſt ein
hoffnungsvolles Geſchlecht heran. Bei
der Entlaſſung der Fortbildungéſchüler am
Mittwoch brannten ſich die Flegel noch im
Schulgebäude Cigarren an und traten damit
auf die Straße, Auf den Straßen rotteten ſie
ſich ſpäter lärmend und ſchreiend zuſammen, ſo
daß die Polizei wiederholt Veranlaſſung hatte,
einzuſchreiten. Einer mußte wegen ſinnloſer
Betrunkenheit in Polizeigewahrſam genommen
werden,

Döbeln, 22. März. Eine in einem
ken Gaſthof zuletzt in Stellung geweſene 21
Jahre alte Kellnerin hat ſich ihres neugeborenen
Kindes dadurch entledigt, daß ſie es in einem
Waſchbecken ertränkte.

f Mittweida, 22, März, Ein Fremder
hat im hieſigen Gaſthaus „Weſtbahn“ ſeinen
fün jährigen Knaben „verſ tzt“, d. h. im Stiche
gelaſſen; desgleichen ließ er eine unbeglichene
Zeche zurück. Der frivole Patron, der ſich
„Beireuſcher“ nannte, ſcheint, wie man aus
den Erzählungen des Knaben ſchloß, auch
noch zwei andere Kinder an anderen
Orten zurückgelaſſen zu haben, um nach Amerika
auszuwandern, wohin ſeine Frau vorangegangen
zu ſein ſcheint. Die Leute haben nach den An
gaben des Kleinen, der ein ſehr hübſcher, gut
gekleideter Knabe iſt, früher einmal in Gersdorf
und einmal am Rhein gewohnt. Vielleicht
nimmt ſich Jemand des armen verlaſſenen
Jungen an.

Waldheim, 22. März. Ueber den kürz-
lich durch Mörderhand aus dem Leben
geſchiedenen Anſtaltsaufſeher Paufler wird be
kannt, daß derſelbe im deutſch- franzöſiſchen Kriege
wie durch ein Wunder gerettet wurde, indem dem
ſelben einmal durch einen Granatſplitter der Czako
zerſchmettert und das andere Mal ſein Pferd
unter dem Leibe kodtgeſchoſſen wurde, Um ſo
mehr muß es entrüſten, daß der tapfere Kämpfer
fürs Vaterland jetzt in ſeinem Berufe von einem
Mordgeſellen meuchlings getödtet worden iſt.

Stadt und Kreis.
83 erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und

and intereſſante uns zum Abdruck zukommen
zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 24. März 1893.
Perſonalien. Der bisher bei der

Königlichen Regierung, Abtheilung für Domänen
und Forſten, hierſelbſt beſchäftigte Herr Regie
rungsrath Müller iſt zur Vertretung des er
krankten Herrn Geheimen Ober Regierungsrath
Jaeger, vorausſichtlich auf längere Zeit, in das
land wirthſchaftliche Miniſterium nach Berlin be
rufen worden, an Stelle deſſelben iſt der hieſigen
Königlichen Regierung der Regierungs Aſſeſſor
Herr von Loos überwieſen.

Aus dem Büreau des Halliſchen Stadt
theater s wird uns geſchrieben Auf dem Stadt
theater zu Halle gaſtirt am nächſten Dienſtag
den 28. März die berühmte Prima Donna der
Berliner Hofoper Roſa Sucher. Die gefeierte
Wagnerſängerin wird nur dieſes eine Mal auf
treten und zwar in ihrer Glanzleiſtung als
„Jſolde“ in Wagners „Triſtan u. Jſolde“.
Mit Rückſicht auf das auswärtige Publikum wird
am kommenden Sonntag Abend nochmals die
Oper von Leorcavallo „Der Bajazz o und
Aubers „Fra Diavolo“ gegeben. Am Sonn
tag Nachmittag geht als Fremdenvorſtellung bei
alben Preiſen das effectvolle Schauſpiel „Der
üttenbeſitzer“ in Scene,

Das diesjährige Sängerfeſt des
Sängerbundes an der Saale findet im
Sommer in Bad Lauchſtädt ſtatt.

Der 46 jährige penſionirte Bahnwärter
Ernſt Götze aus Piſſen bei Merſeburg war

vom Schöffengerichte zu Merſeburg wegen Be
leidigung und vorſätzlicher körperlicher Miß-
handlung zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden und hatte wegen Höhe des Strafmaßes
beim Landgericht Halle Berufung eingelegt, Verübt

iſt die Ausſchreitung am 9. Aug. v. J., als der
72 jährige Vater des Angeklagten mit einem
Gerichtsvollzieher ſeine Sachen im Wege der
Zwangsvollſtreckung zu erlangen verſuchte. Der
Angeklagte, wüthend hierüber, ſchimpfte und
ſchlug ſeinen alten Vater in ganz un-
verzeihlicher Weiſe; u, a. erhielt der alte
Götze einen Fauſtſchlag ins linke Auge,
das eine blutende Verletzung erlitt und
etwas an der Sehhkraft einbüßte.
Durch Trunkenheit hervorgerufene Gereiztheit ver
ſuchte der Angeklagte in der letzten
Strafkammerſitzung für ſich als Entſchuldi-
ung geltend zu machen, ferner den Umſant, daß ſein Vater den Strafantrag

nachträglich habe zurückziehen wollen und um
milde Strafe gebeten habe, Nur letzteres be
ſtimmte den Gerichtshof, die Strafe auf zwei
Monate Gefängniß herabzuſetzen Trunkenheit
würde hierbei nicht als Milderungsgrund zu be
trachten ſein.

Jn der Nacht des 30. Ock, 1892 ſtieg der
Pferdeknecht Karl Weinert aus Mücheln in
das Gehöft des Landwirths Seibicke in Krumpa
und entwendete 3000 Mark in Werth
papieren. Für dieſen ſchweren Diebſtahl er
hielt er von der Naumburger Strafkammer 2
Jahre Zuchthaus.

Vermiſchte Nachrichten.
Ueber die Zahl der deutſchen Seeſchiffe

entnehmen wir einer amtlichen Zuſammenſtellung folgende
Angaben: Der Beſtaud der deutſchen Kauffarteiflotte an
regiſtrirten Fahrzeugen mit einem Druttoraumgehalt von
mehr als 50 Kubikmetern betrug am 1. Januar 1892:
3639 Schiffe zu einer Geſammtladefähigkeit von 1 468 985
Reg.Tons. Seit dem Vorjahre hat ſich die Zahl der
Schiffe um 14 vermindert, der Raumgehalt dagegen um
35572 Tons vermehrt. 1880 waren 4777 Schiffe, alſe
1138 mehr als jetzt, vorhanden, dagegen betrug der Raum
gehalt damals nur 1171268 Tons. Die Abnahme ent
fällt ausſchließlich auf die Segelſchiffe, deren im Jahre
1892 2698 vorhanden waren, gegen 3757 im Jahre 1891.
Dagegen hat ſich die Zahl der Dampfſchiffe ſtetig vermehrt.
Sie beträgt jetzt 971 gegen 896 im Vorjahre und 374 im
Jahre 1880. Unter 100 Schiffen ſind jetzt 74 Segel
und 26 Dampfſchiffe, während 1880 nur 8 Procent aller
Schiffe Dampfſchiffe waren. Bezüglich des Raumgehalts
haben die deutſchen Dampſſchiffe die Segelſchiffe bereits
überholt, da auf erſtere 52, auf letztere nur 48 Procent der
Reg.-Tons entfallen. Von der Geſammtzahl der Schiffe
entfallen auf das Nordſeegebiet 2443, darunter 554
Dampfer, auf das Oſtſeegebiet 1196, darunter 397
Dampfer. Die Abnahme der Schiffe entfällt faſt ausſchließlich
aufdas Oſtſeege biet, denn 1887 betrug die Zahl der Schiffe
hier 1531, während auf das Nordſeegebiet 2490 entfielen,

Der Schneiderſtreik in Berlin. Zu dem
Ausſtand der Schneider, der in Berlin ausgebrochen iſt,
nehmen 65 angeſehene dortige Schneiderfirmen in einer
Bekanntmachung Stellung. Sie erklären, daß die Hunger
löhne, von denen in den Flugblättern der Geſellen die Rede
ſei, nur in der Maſſenſchueiderei (Confection) vorkämen,
daß aber die Werkſtellen- und Hausarbeiter der Schneider
firmen gute Löhne erhielten. Da die Arbeiter trotzdem eint
Mehrforderung von 30--35 Procent der ſelns machten
und Vergleichsvorſchläge, die auf eine Erhöhung von 8
Proe. ſich gründeten, zurückwieſen, ſo hätten ſich die 65
Firmen zuſammengethan, um ſich vor Vergewaltigung durch
die Arbeiter zu ſchützen und ſie hofften dabei auf die
Unterſtützung ihrer Kundſchaft.

Ein „Revolutions -Schnorrer“ wurde am
18. März in Berlin abzgefaßt. Jn den Vormittagsſtunden
des Erinnerungstages erregte ein dürſtig gekleideter Mann
mit weißem Schnurr- und Vollbart unter den Beſuchern
des Maſſengrabes der Märzgefallenen im Friedrichshain
großes Aufſehen. Mit lauter Stimme erzählte der MannSermamn der es hören wollte, die Geſchichte des be

deutungswürdigen 18. März und wie er ſelbſt auf der
Barrikade an ver Kloſterſtraße geſtanden und den Angriff
geleitet hätte. Den Schluß der Erzählung bildete die Er
klärung, daß es ihm, dem alten Kämpfer für Freiheit und
Recht jetzt auf ſeine alten Tage bitter ſchlecht gehe und
daß er oft hungern müſſe. Sofort trat ein Geleiter her
vor, der in ſeinem Schlapphute eine Sammlung veran
ſtaltete und den nicht unbedeutenden Betrag dem tiefge
rührten Alten einhändigte. So hatte der alte „48 ex“ im
Laufe des Vormittags dreimal die Geſchichte von der
Barrikade an der Kloſterſtraße erzählt, als ihn ſein Geſchick
ereilte. Ein Schloſſer trat auf den Alten hinzu und riß
ihm mit feſtem Griff den Vollbart ab, unter dem ein glatt
raſſirtes Geſicht zum Vorſchein kam. Nach einer hand
feſten Belehrung wurde der Schwindler, der auf das Mit
leid der Menge ſpekulirt, nach der Polizeiwache geſchafft,
und hier wurde in dem „Barrikadenkämpfer“ ein ſchon
vorbeſtrafter Arbeiter F. rekegnoszirt.

Der Mann, der die Spielbank von
Monaco ſprengte. Der Engländer Charles Wells,
welcher im vorigen Jahre durch ſein erfolgreiches Spiel in
Monte Carlo ſo großes Aufſehen erregte (er hatte dort
einmal in 5 Tagen 3800000 Mk. gewonnen), iſt dieſer
Tage vom Londoner Geſchworenengericht verſchiedener
Schwindeleien ſchuldig befunden und zu 8 Jahren Zucht
haus verurtheilt worden. Wells hat eine ganze Anzahl
von Perſonen, denen gegenüber er ſich als Erfinder, Ver
treter wichtiger Patente e. aufſpielte, um bedeutende
Summen, im Ganzen über 600 000 Mk., betrogen, Die
meiſten der Hintergangenen haben ſich gar nicht gemelvet.
Mit den auf betrügeriſche Weiſe erlangten Seldern halte
W. ſeine Pacht „Palais Royal“ mit orientaliſcher Pracht
ausſtatten laſſen und auf dieſer Pacht wurde er dann auh
im Hafen von Havre verhaftet. So endet vorläufig die
Geſchichte des „Mannes, der die Bank von Monte Tarlo
ſprengte“, im Zuchthauſe. Seine allzu vertrauenkfeligen
Opfer aber haben außer den Schaden noch den Spott.

Eine verſchüttete Stadt. Auch in Amerika iſt
jetzt ein Pompeji entdeckt worden. Vor ganz kurzer Zeit
wurde nämlich 3 km öſtlich von Santiago de los Cabaleros,
einer der bedeutendſten Städte Guatemalas, eine am Fuß
des Vulkans Agna verſchüttete Stadt aufgefunden. Don
Alvarado, der Bveſitzer des betr. Landes, ſaud jufälliger
weiſe einige Gegenſtände, die ſehr viel Aehnlichkeit mit den
Hausgeräthen hatten, wie ſie noch die J Nord
amerifas z. Z. der Entdeckung der neuen Welt gebrauchten.
Ausgrabungen, die auf dieſen Fund hin angeſtellt wurden

e 72 Metern 7 eer intereſſanteſten enſtände zu Tage, wiegravirte und in lebhaften Farben gemalte Gläſer, Vaſen
und Küchentöpfe, Alles noch wunderhbar erhalten. Aug
Beile, Häimmer, Säbel, Meſſer und Lanjenſpiten, kurz die
e Reihe der hei den Jndianern damals in Gebrauq

urde ie auch eine ganzeine von Penn ch v ſeinen Perlen,
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Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
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Sonnabend, den 25. März.
cſſen und anderen werthvollen Steinen, meiſt rund

en uad zu Haleketten aneinandergereiht, darunter
geſch Lon prachtvoller grüner Farbe wie ſie nur von Fürſten

einen wurden. Auf manchen Gläſern befinden 5
getr gefihrte Zeisſnungen mit hierogihphiſchen Inſchriften
m in Lachtenden Farben ausgeführte Ornamenten. Die

ch ſsbcen en Baſalt gearbeiteten Statuen 2 en
roher künſtleriſcher Gewandtheit, was um ſo de

artenwerther iſt, als zur Bearbeitung des Steines nur
t zeuge zur Verwendung gekommen ſein konnten,

hrend der Ausgrabungen keine Spur von metalliſchen
Gegenſtänden gefunden wurde. Dieſer Umſtand läßt auch die
Vermuthung wahrſcheinlich erſcheinen, daß die Ruinen dis ins
Steinzeitalter reichen, das allerdings für Amerika länger
ndauerte, als in der alten Welt. Bereits in einer Tiefe

S 1 m ſtieß man auf die Häuſermauern der alten
Stadt, und in der Tiefe der Häuſerfundamente fand man
Mengen durcheinanderliegender mer Skeleite, welche
bis 2 mm meſſen. Die Lage der Skelette, ſowie der ganze

uſtand der uinen läßt darauf ſchließen, daß die Stadt
n Folge eines Vulkanausbruchs vom Erdboden verſchwand.

Uniformen für die hawaiiſche Armee. Die
roviſoriſche Regierung von Hawaii hat, wie die New orker

Handelszeitung berichtet, bei einer Kleiderhändler Firma in
Columbus Uniformen für die Nationalgarde in Hawaii
nach dem Muſter derjenigen der Vereinigten Staaten
Armee beſtellt. Zu gleicher Zeit mit dieſen Uniformen
geht auch eine blaue Seidenfahne mit dem hawaiiſchen
Wappen für die Miliz nach onslulu ab. Die National
garde oder Miliz zählt 484 Mann wovon ein großer
Theil Offtziere, und wird von einem Oberſten, Namens
John H. Soper, befehligt. Bisher glaubte man, daß die
Unlſormirung der hawaiiſchen Miliz nur aus einem Paar
Badehoſen und einem Paar großen Ohrringen aus Meſſing
heſtehe. Es ſcheint indeſſen daß auch die Kanaken ſeit
Zurzem von der Kultur beleckt worden ſind.

Deutſche Außwanderer aus Rußland.
Dieſer Tage langte in Riga eine Schaar deutſcher Aus
wanderer aus dem Saratowſchen Gouvernement an, die
h unter Führung eines bereits in Amerika auſäſſigen

kandemanns nach dem fernen Weſten begeben will. Die
etwa hundert ſtarke Schaar hat ihren alten ſchwäbiſchen
Dialeet unverſehrt bewahrt. Es ſind hauptſächlich die
drückenden Wirthſchaſtsverhältniſſe und die Plackereien wit
mißgünſtigen Beamten, die die Schaar aus Rußland ver
trieben haben. Jn den Wolgagegenden iſt den deutſchen
Coloniſten der GSemeindebeſitz aufgezwungen werden und
dieſe unwirthſchaftliche Einrichtung läßt Wohlſtand und
Gedeißen nicht anfkommen. Die Semeinden ſind über
ſchuldet und die ſolidariſche Haſtpflicht laſtet ſchwer auf
jedem Einzelnen unter ihnen. Der Führer erjählte, daß
gewiß die Hälſte aller deutſchen Coloniſten des Oßens
gutwandern würden, wenn die Leute nicht zu arm wären,
um die Reiſekoſten zu erſchwingen. Das letzte Nothſtands
jahr ſoll entſetzlich viel Elend im Sefolge gehabt haben.

Die Kunſt, ſich zu entloben. Die Stadt
Wien iſt hinter anderen europäiſchen Sroßſtädten in vielen
Punkten in letzter Zeit beträchtlich zurückgeblieben in einer
gewiſſen Species von Saunerſtücken nehmen es aber die
Wiener ſelbſt mit den Pariſern auf, wie folgende Geſchichte
deweiſt, die in Paris paſſirt ſein könnte, thatſächlich aber
in Wien vorgekommen iſt. Die älteſte Tochter eines vor
einigen Jahren in Wien verſtorbenen Fabrikanten, ein
hlühendes, auffallend ſchönes Mädchen, lernte im Vorjahre
hei h eines 4 „Hausballes“ einen jungen
Deetor kennen, der, feſch, elegant, gebildet, gegen das
empfängliche Mädchenherz mit beſtem Erfolge Sturm lief.
Mama ſagte hocherfreut Ja, der Vormund ſich ge
rührt die goldene Brille und zum Verlobungsſonper
hatte ein großmüthiger, kinderloſer Onkel ſogar Cham
pagner geſpendet. Der junge Doetor brauchte nun zur
Gründung eines fachtechniſchen Etabliſſements noch vor der
Hochzeit den Betrag von 2500 fl. dies war rund der
vierte Theil von Fanny's Mitgift. Die Mama an
hocherfreut Ja, der Vormund putzte ſich gerührt die goldene
Brille und das Geld wurde dem Bräutigam ausgefolgt.
Nun ging ein großes Reiſen an; „meinem Schwiegerſohne,
dem Doktor“ es ſehr erſt um das projektirte Werk,
er unternahm Cinkaufs und Engagementsfahren, und als
er nach mehrwöchentlicher Abweſentheit von Wien bei der
Braut und den Jhren wieder vorſprach, konnte er mit
theilen, daß ſein Projekt der ſchönſten Realiſirung nahe ſei,

nur brauche er hierzn ſehr raſch noch weitere
2500 fl. Die Mama ſagte hocherfrent Ja, der Vor
mund zputzte ſich gerührt die goldene Vrille
Jnſoweit fehlte alſo der Seſchichte noch immer jede
Originalität und ſqhließlich iſt es auch ſchon anderwärts
vorgekommen, daß der Bräutigam, wenn das Geld der
Braut alle war, gebrochenen Herzens ſeinem ſüßen
„Fantſcherl“ den Verlobungsring zuräckſtellte Allein
in unſerem Falle lehnte der auserleſene Ehrenmann auch
die Rückgabe der 5000 fl. rundweg ab und mit welcher
Motivirung Man hatte ihm mit dem Strafgerichte

t und da meinte der feſche, elegante und gebildete
pitzbube er empfehle, nicht den Klageweg ein

zuſchlagen, denn die Gerichtsverhandlung werde über den
Grad der Jntimität, in welchem er zu Fanny geſtanden,
Klarheit bringen und dies ſeine eigenen Worte
„wozu das arme Mädchen eompromittiren Und die
Schwiegermama fiel in Ohnmacht, der Vormund aber
putzte ſich entrüſtet die goldene Brille.

Ueber die Kataſtrophe bei einem Stier-
kampfe in Linares (Meyxiko) liegen jetzt nähere Nachrichten
vor. Jn dem Amphitheater der Stadt fand ein großes
Stiergefecht ſtatt. Die Stiere waren feurig und ſo wild,
wie ſie ſich die Toreadores nur wünſchen konnten. Das
Schauſpiel ging unter enormem Zulauf der Berölkerung
von Statten. Anfangs war Alles vortrefflich. Cinige
Stiere hatten bereits den Todesſtoß erhalten, und Zuſchauer
und Zuſchauerinnen waxen in gleicher Weiſe entjückt, als
plöolich ein furchtbares Getöſe vernehmbar wurde man ſah
nichts als eine rieſige Staubwolke und hörte verzweifelte
Schreckens und Schmerzensrufe. Eine Mauer, die der
größten der Zuſchauertribünen als Stütze diente, war zu
ſammengihrochen und hatte Alles unter ihren Trümmern
begraben. Hilfe war zwar ſofort zur Stelle und man ging
mit Eifer daran, die Perſonen hervorzuziehen. Elf Per
ſonen hatten aber ihr Leben eingebüßt und ſiebenunddreißig
andere mußten mehr oder minder ſchwer verletzt ins Krauken
haus geſchafft werden.

Spaniſche Unduldſamkeit. Aus Madrid
wird der Köln. Ztg. geſchrieben: Am 10. d. M. ſollte die
Einweihung der neuen evangeliſchen Kirche, die von der
zu en Miſſion hier erbaut iſt, nun endlich ſtatt

nden. Die Eröffnung war am 1. December v. J. ver
ten worden, angeblich, weil der Stadtbaumeiſter den

Bau nicht abgenommen habe. Man verſchwieg, daß er
dies nur auf Befehl des Bürgermeiſter thun durfte und
daß dieſer den Befehl dazu nicht wollte. Eine
Abordnung von Damen der erſten Geſellſchaftskreiſe hatte
den Miniſterpräſidenten gebeten, die Eröffnung zu hindern
und Sagaſta hatte wenigſtens die Entfernung der „äußeren

eichen“, eines Kreuzes über der Thür und der Inſchrifiſ:

hristus, Redemptor aeternus, verſprochen. Solche Nach
giebigkeit war um ſo auffallender, weil die Verfaſſung nur die
öffentlichen Kundgebungen (Prozeſſionen u. ſ. w.) den
Andersgläubigen verbietet, zudem in Sevilla Jerez und
anderen Städten die n Kirchen durch ein Kreu
oder eine Bibel an ver Stirnſeite geſchmückt ſind. Au
wagte die Regierung in Madrid nicht ſelbſt dieſe Zeichen
zu entſernen allein der ſpaniſche Paſtor, eingeſchüchtert und
voll Verlangen, endlich ſeine Kirche gebrauchen zu können,
gab leider nach, nahm das Kreuz herab und entfernte die
Juſchrift. Darauf erhielt er vom Bürgermeiſter die Be
ſcheinigung daß der Eröffnung jetzt nichts mehr im Wege
ſtehe; er müßte nur nach dem Geſetze 48 Stunden
zuvor von der Eröffnung Anzeige machen. Das

eſchaßh. Jn Schaaren ſtrömten die Gemeindemitglieder
erbei, um der Eröffnung beizuwohnen. Da erſchien ein

Vertreter der Regierung und verbot die Eröffnung, da das
Aetenſtück, das dieſelbe gewähre, noch nicht fertiggeſtellt
ſei, obwohl Jedermann weiß, daß das Gegentheil der Fall
iſt. Aber der Biſchof von Madrid hatte am ſelben Nach
mittage den Premierminiſter beſucht und den Aufſchub
erlangt. Der Eindruck, den dieſes Vorgehen macht, iſt
nicht zu beſchreiben. Die Republikaner, die in Folge
vielfach günſtiger Wahlen ſich ſchon als Herren der Lage
gebährden möchten, erheben entrüſtet Einſpruch gegen die
geſetzwidrige Unduldſamkeit, triumphiren aber innerlich,
denn ſie wiſſen, daß dieſe Vorgänge Waſſer auf ihre
Mühle ſind.

Unfälle und Verbrechen. Die bekannte
ruſſiſche Univerſitätsſtadt Chakkow ſieht in Folge einer
Hochfluth faſt total unter Waſſer. Der Schaden iſt
ſehr groß. Viele Häuſer ſind fortgeriſſen, wobei mehrere
Menſchen ertranken. Auch aus den Nachbarorten wird
Hochwafſer gemeldet. Der wegen Sittenver
gehen e zu einem Jahre Zwangkarbeit verur
theilte britiſche Abgeord. Copain iſt nach Frankreich ge
flüchtet. Die große Getreidemühle Lichtfield in Nord
amerika iſt in Folge der Entzündung von Mehl-
ſtaub zerſtört. Der Schade beträgt an 6 Millionen.
Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt ein Zug von 374
ruſſiſchen Geſangenen auf der ſibiriſchen Poſtſtraße von
einem furchtbaren Schneegeſtöber überraſcht worden.
280 Perſon en, unter welchen ſich 62 politiſche Gefangene
befanden, kamen um.

Der kugelſichere Panzer. Der Schneider
meiſter Dowe in Mannheim hat, wie mitgetheilt, eine
Maſſe erfunden, aus welcher ſich kugelſichere Panzer, die
nur etwa 5 Pfund wiegen, fabrieieren laſſen. er Ex
finder hat jetzt ſeine bedeutfame Entdeckung an ein Ber
liner Conſortium verkauft.

Der ſſoeial demokratiſche Reichstagtab
geordnete Singer hat, nach Berliner Zeitungen,
wegen hochgradiger nervöſer Erregung in einer Heilanſtalt
Zuflucht ſuchen müſſen.

Memoiren eines Schweinedreſſeurs.
Anatol Durow, der bekannte ruſſiſche

Clown, deſſen abſonderlichen Reclamemacherei wir
erſt kürzlich gekennzeichnet, hat einen neuen
ReclameTric aufgebracht er hat ſeine
Memoiren geſchrieben. Ob das, was in dieſen
Memoiren ſteht, wahr oder falſch iſt wir
wiſſen es nicht. Jmmerhin wollen wir unſeren
Leſern ein kleines Pröbchen aus ihnen geben,
denn das muß man dem Clown laſſen er
mag Witze, Reclame oder ſonſt etwas machen
amüſant iſt er auf alle Fälle. Durow entſtammt
einer angeſehenen ruſſiſchen Adelsfamilie. (Na,
nal) Jn früheſter Jugend ſchon wurde er Waiſe
und von einem Pathen erzogen, der einen Soldaten
aus ihm machen wollte und ihn deshalb in das
Cadettencorps eintreten ließ. Aber ſchon als
kleiner Junge fühlte er in ſich ſeinen hohen Beruf
ſich regen und nahm mit wahrer Begierde heim
lichen Unterricht bei einem damals berühmten
Akrobaten Namens Bietow.

„Mein Lehrer“, ſo erzählt Durow, „kam in
die Stunden mit einer langen Peitſche, die er
ſehr, ſehr oft auf meinem Rücken, um meine
Beine tanzen ließ“. „Du biſt ein guter Schüler“,
ſagte er öfters, „Du machſt der Peitſche Ehre.“
Als der Pathe von den heimlichen Uebungen
ſeines Mündels erfuhr nahm er ſeinerſeits die
Peitſche in die Hand, der Lehrer aber wurde
fortgeſchickk.. Das nützte jedoch nichts, der
Kaiſerliche Kadett trat eines Tages auf einem
Jahrmarkt als Gymnaſtiker auf. Der Pathe
befand ſich zuſällig unter den Zuſchauern, Er
ſtürzte auf den erſchrockenen Debütanten und
führte ihn beim Ohr aus der Areno, Der
Skandal war aber einmal geſchehen und der un
gerathene Marsjünger wurde aus dem Cadetten
corps ausgeſtoßen. Jetzt entfloh Durow ſeinem

Vormund und verdingte ſich einer Seiltänzer
truppe. Als Durow bekannter wurde „be-
rühmter“ ſagt er ſeltſt gewann er die Pro
tection des damaligen Gouverneurs von Mosfau,
des verſtorbenen Fürſten Dolgorukow, „Eines
Tages ſo erzählt der C'own an anderer
Stelle lrat ich in die Arena und hielt
folgende Anſprache an das Publicum: Jch werde
um den Cirecus fliegen, aber ſo ſchnell, daß es kein
Menſch wird ſehen können auch nicht mit dem
Opernglaſe. Aber trotzdem bitte ich das hoch
anſehnliche Publicum, keine meiner Bewegungen
aus dem Auge zu laſſen, die Herrſchaften werden
dann bemerken, daß ich wirklich die nie dage
weſene Tour ausführe, die ich die Ehre gehabt
habe, anzuküändigen. Jch ſtieg auf den zweiten
Rang, wo ſich ein Kaſten mit einem feſten
Deckel befand. Auf der entgegengeſetzten
Seite des Circus befand ſich ein ganz gleicher
Kaſten Jch ſtieg in den erſten hinein und
rief: Adieu! Dann ſchoß ich einen Revolver ab,
der Deckel ſchloß ſich, der Deckel des andern Kaſtens
aber erhob ſich im ſelben Moment, und das er-
ſtaunte Publicum ſah dort meinen Kopf heraus-
gucken. Guten Tag, rief ich dann wieder ein
Revolverſchuß, der erſte Deckel hob ſich und
jetzt rief ich von dieſer Seite: Guten Tag! Dieſer
Erfolg war ungeheuer, die Mauern des Circus
erdröhnten unter dem Beifall, Am nächſten
Tag ließ mich der Gouverneur rufen.
„Jhr Kunſtſtück von geſtern hat mich entzückt“,
ſagte er, „wie haben Sie das gemacht?“
„Ganz einfach, Durchlaucht, in dem einen Kaſten
war ich und in dem anderen mein Bruder, Jch
hatte ihn dort ſchon zwei Stunden vor Anfang
der Vorſtellung eingeſperrt, als noch Niemand
im Circus war, Sie werden bemerkt haben, daß
er genau angezozen, geſchminkt und friſirt war,
wie ich.“ „So, das war Jhr Bruder,“ ſagte
der Fürſt ſehr enttäuſcht, und ich dachte

„Das Kunſtſtück gelang um ſo beſſer, als
die Stimme meines Bruders genau ſo klingt, wie
meine.“ „Ja, ja, das iſt ſehr einfach, zu einfach,
viel zu einfach! Es wäre mir doch lieber ge
weſen, Sie hätten mir das Geheimniß nicht ver
rathen,“ „Aber Durchlaucht, Sie befahlen es
mir,“ „Jch ahnte nicht, daß das ſo ſimpel
ſeinwürde, Jchvermuthete etwas viel Complicirtercs.

Es iſt ja recht amüſant, gewiß, aber
aber warum muß es denn ſo einfach
ſein!“ Und der Fürſt blieb einmal unzufrieden
mit ſeinem Künſtler.

Heer und Marine.
KFine Extra- Ausgabe des deutſchen

MRilitärwochenblattes enthält die unter dem
22. März vom Kaiſer angeordnete Kadetten- Ver
theilung ſür 1898. Es treten 246 Kadetten in die
Armee ein und zwar 86 als Sekondelieutenantz 3 als
außeretatsmäßige Sekondelieutenants (Fußartillerie) und
157 als charakt. Portepeeſähnriche.

Theater und Muſik.
Halliſches Stadttheater. Spielplan vom

26. März bis 2. April.) Sonntag, 26. März. Nach
mittags Der Hüttenbeſitzer. Abends: Fra Diavolo.
Hierauf: Der Bajazzo, Montag, 27. März, Der
Schwur. Die Puppenſee. Eſther. Dienßtag, 28. März.
Triſtan und Jſoide. (Roſa Sucher als Gaſt.) Mitt-
woch, 29. März. Don Juan. Donnerſtag, 30. März.
Wilhelm Tell, Freitag 31. März. (GSeſchloſſen.)

Fauſt (Tragödie.) Sonn-
Nachmittags Die Jeurnaliſen. Abends

Sonnabend, 1. April.
tag, 2. April.
Rienzi,

Jm preußiſchen Kultusminiſterium werden gegen
wärtig die Ergebniſſe einer Unterſuchung zuſammengeſtellt,
welche ſich auf Schul anſtalten für ſolche ſchwach
ſinnige Kinder bezeg, die zwar nicht ſo hilſes ſind,
um in Jnt. ruaten untergebracht zu werden die aber doch
für das Leben und die Arbeit in der Volks-
ſchule als zweiſellos ungeeignet erſcheinen. Die
kgl. Regierungen und Previnzialſchulkellegien haben über
dieſe Schulen öffentliche wie private, Auskunft bezüglich
der Lehrkräſte, Klaſſenzahl, Schülerzahl, Lehr und Stundeun-
pläne, Lehrziele, Lehrmittel u. ſ. w. geben müſſen. Die
Regierung hat die Unterſuchung veranſlaltet, um einerſeits
die Verbreitung und Wirkſamkeit derartiger Schulen über
ſehen zu können andererſeits in der Lage zu ſein, un
geeignete Schuleinrichtungen zu beſeitigen oder deren Ab
änderung herbeizuführen.

Markt-Berichte.
Halle, 23. März. (Preiſe mit Ausſchl, der Makler

hr per 1000 Kilo nette Weizen ruhig, 142 bie
150, feinſter märkiſcher über Notiz, Raub weizen 142--150,
Roggen ruhig 126--132, Gerſte, Brax- ruhig,
166 178, feinſte dis 182, Futter 126--140, Hafer feſt,
149 163, Mais amerikaniſcher Mixed 129--125, Teuau
mais 122--136, Raps Rübſen Erbſen, Bictoria
186 198. Kümmel excluſive Sack per 100 Kile
nettio 43--45 Stärke inel, Faß von
100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo uetto. Halliſche prima
Weizen 39,00--40,00 abfallende Sorten billiger.
Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß 36,00 dis

36,00 Preiſe per 100 Kilo neito.) Linſen
Bohnen kupinen Kleeſaaten: Rothklee 100 bis

116--132, Schwediſcher Klee 99 125 140, Weißklee
95 126 140 Futterartikel ruhig. Futtermehl
12,00 12 69 Roggenkleie 9,50 10,59 Weizenſchaalen 9 bis
9,80 Weizengrieskleie 9, 9,50 Malzkeime helle 11,560
bis 12, dunkle 9,59 10,80, Oelkuchen 13 14, Walz
26,50--28,80 Rüböl 50,59 Petroleum 21,50--21,75
Solaröl 0,825/30* 11, Spiritus per 10000 L.
behauptet, Kartoffelſpiritus mit 50 Mk, Verbrauchsabgabe
55,40 Mi., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 35,80, Rüben.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 26. März 1893 predigen

TDomkirche. Vom, */„10 Uhr: Confirmation
Superintendent Martins und Digconus Bithorn. Abends
s Uhr: Prediger Vornhak. Jm Anſchluß an den
Abend- Gottesdienſt Beichte und Abendmahls-
feier. Diaconus Bithorn

Stadtkirche. Verm. 10 Uhr: Confirmation
der Mädchen Paſtor Werther. Nahm. 2 Uhr:
Confirmation der Knaben. Diaconus Schollmeyer.
Geſammelt wird eine Collecte zur Beſchaffung von Schul
büchern für arme Kinder der II. Bürgerſchule. Vorm.
11 Uhr Kindergettesdienſt. Abends s Uhr Jünglings
verein

Altenburgerkirche. Vorm. 9 Uhr Einſegnurg
der Confirmanden. Paſter Deliuz. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt. Montag: Kirchenchor. Vollzähliges
Erſcheinen der Mitglieder nothwendig.

Neumarktskirche. Vorm. 10 Uhr: Confirmation
Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonnabend, den 26. März,
am Feſte Markiä Verkündigung, iſt früh o Uhr
Hochamt und Predigt, Nachm. 2 Uhr Andacht. Sonntag,
ten 26. März iſt früh 10 Uhr: Hochamt und Predizgt.
Nachm. 2 Uhr Andacht.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Vorausſichtliches Wetter am 25. März.
Vorwiegend heiter, trocken, ſtellenweiſe

neblig, Nacht ſehr kühl, vielfach Reif,
am Tage ziemlich warm.

Letzte Telegramme.
Vom Reichstagsabgeordneten

Ahlwardt.
Berlin, 24. März. Durch den ſteno-

graphiſchen Reichstagsbericht iſt nunmehr die
Beſchuldigung des Abg. Ahlwardt
über die Bildung des Reichs-Jnva-
lidenfonds klar geſtellt. Er ſagte wörtlich:
„Das hat die Regierung (1871) hier vor
geſchlagen, natürlich nach Verhandlungen
hinter den Kuliſſen mit den großen Vörſen-
juden. Es war allein der Zweck, den Staat
nicht in die Lage zu bringen, ſelbſt einmal über
ein großes Kapital zu verſügen, um eventuell
große Unternehmungen ohne Beihilfe der
Börſe auszuführen das iſt der Zweck, daß der
Jnvalidenfonds ſo und nicht anders gegründet iſt.“
Der Vorwurf der Durchſtechereien richtet ſich alſo
ganz direkt gegen die Reichsregierung, an deren
Spitze damals Fürſt Bismarck ſtand. Die
Berichte über die Vorgänge nach der
Reichstagsſitzung vom Mittwoch Abend ſind
übrigens darin einig, daß Ahlwardt von
Tauſenden mit ſtürmiſchen Hochs auf der
Straße begrüßt wurde. Seine Anhänger
trugen ihn faſt in ein Reſtaurationslocal in
der Nähe, welches dermaßen gefüllt war,
daß es zeitweiſe geſchloſſen werden mußte. Die
Antiſemiten verſicherten Ahlwardt dort ihre Treue
und Ergebenheit. Aus Berlin begab Abg, Ahl-
wardt ſich nach Spandau, wo er in einer anti-
ſemitiſchen Verſammlung ſeine Behauptungen
aufrecht erhielt, und zum Schluß vom Vor
ſitzenden, Hauptmann a. D Herter, einen Lorbeer
kranz empfing, Demnächſt gedenkt Herr Ahl-
wardt ſeinen pommerſchen Wahlkreis und Stettin
zu beſuchen.

Chriſtiania, 24, März, Die drei
Matroſen von dem norwegiſchen, verloren
gegangenen Schiff „Thekla“, welche, des
Kannibalismus angeklagt, an Norwegen
ausgeliefert wurden, ſind ſeitens des Gerichts
hofes außer Verfolgung und in Freiheit
geſetzt worden,

(Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum
gegenüber keine Berantwortung.)

Aus dem Geſchäftsverkehr.
d kt aus dS tret aus der zfabdrutT alſo aus erſter Hand in jedem

Maaß zu beziehenSei en 0 Man verlange Muſter mit An
gabe des Gewünſchten von

von Elten Keussen, Grefeid,

—TDTA

3wangs Verſteigerung.
Montag, den 27. März d. Js.,
van Ormittags 10 ühr,

rſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt:
7 neue eiM dene Trchnehhandgriffe.

v Gerichtsvollzieher.
erſteigerung.Sonnabend, r u er.,

Vormittags 10 Uhr,
verßeigere i wangswei„Caſino“ e 82 weiſe im Reſtaursnt

I gold. Taſchenuhr u. Kette.
Tag Gerichtsvollzieher.

Windmühlen-
Verkauf.

Eine Bockmühle mit flottgeh. Bäckerei
und 2 Morgen Feld, zwiſchen 3 Dörfern gelegen,
iſt bei 16--1800 Thlr. Anzahlung ſofort zu ver
kaufen durch

COari Rindſteisoh,
Merſeburg, am Neumarktsthor 1.

Ein neuerb. Wohnhaus
mit 3 heizbaren Stuben, nebſt Obſt- u. Gemüſe
Garten 10 Minuten von ſämmtlichen Fabriken
entfernt, ſehr paſſend für Tiſchler, ſteht wegzuge
halber freihändig zu verkaufen.

Näheres bei Gustav Reichardt in
Unterwerſchen bei Teu dern.

III
empfiehlt billigſt

Luzerne,
c Rothklee,
R Ecdsparſett,
K Rübenkern,
W Wicken,
R Gurkenkern,
R MaisR. Bergmann,

Markt 30.
Wer einen heizbaren Badeſtuhl

ann täglich warm baden. Proſpect gratis.
Weyl, Berlin, Prinzeuſtr. 49,

S Bauſtellen
in der Annenſtraße mit Bewilligung von
Baugeld in Höhe des Werthes der Bauſtellen verkauft
Karl Teichmann, Halleſcheſtr. 5.
Schül e finden gute Penſion. Wo

zu erfragen in

S. Stollberg's Buchhandlung hier.
Freundl. möbl. Gargonwohnung
mit Schlafkabinet iſt zu vermiethen

Aitenburger Sehulplatz 5,

2 Schneidergeſellen
auf große Arbeit werden geſucht

W. Moter, Sand 15.
R Stellenſuchende jeden Verufs

placirt ſchnell Reuter's Büreanu in
Dresden, OſtraAllee Nr. 53,
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Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung. Sonnabend, den 25. März.
Wir bringen hiermit zur Kenntniß der Kaſſen

mitglieder, daß vom 1. April ab Herr Dr.
Benmer, Hälterſtr. 6 hier, als 2, Kaſſen
arzt von uns angenommen worden iſt.

Jedem der beiden Kaſſenärzte haben wir einen
beſtimmten Bezirk der Stadt zugetheilt und zwar:

1) Herrn Dr. Eyſoldt alle Straßen und
Plätze, welche zur Dom u. Stadtgemeinde

(St. Maximi),
2) Herrn Dr. Benner alle Straßen und Plitze,

welche zu den Kirchengeme nden Altenburg
(St. Viti) und Reumarkt (St. Thomä) ge
hören ſowie die Ortſchaften Venenien und
Meuſchau.

Bei Beginn einer Krankheit ſteht den Kaſſen
mitgliedern freie Wahl zwiſchen beiden Kaſſen
ärzten zu, jedoch muß jeder, der ſich nicht von
ſeinem Bezirksarzt behandeln laſſen will dem
andern Arzt durch Vorlage eines vom Kaſſenführer

ausgeſtellten Scheines nachweiſen, daß dies dem
Vorſtande angezeigt worden iſt.
t Bei dringenden Fällen fällt dieſe Verpflichtung
ort.

Die Kaſſenärzte ſind von uns angewieſen die
Behandlung derjenigen Mitglieder abzulehnen, die
den betreffenden Schein nicht beibringen.

Ein Wechſel des Arztes während der Dauer
einer Krankheit iſt jedoch durchaus nicht geſtattet.

Merſeburg, den 23. März 1893
Der Vorſtand

der gemeinſchaftlichen Ortskrankenkaſſe.
Schönlicht, Vorſitzender.

Formulare zur
Einkommensteuer-

Berufung
ſind zu haben in der

MKreisblatt-Druchkerei.

Jl Chrigt
Stadtkirche 3,

à empfiehlt
alle Arten Uhren

v zu nur
billigſten Preiſen,

unter mehrjähriger
Garantie.

Ralhenower
Klemmer, Brillen, Thermometer,

Barometer,
billigſt.

Roßmarkt B.

BernhardBrechtel,
Hutmachermeifter,

empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein großes
Lager ſelbſtgefertigter

Filz-, Chapeau-Claque- u.
Seiden-Hüte

für Herren, Knaben und Kinder
in nur neueſten, aparten Formen, beſten
haltbarſten Farben und Qualitäten.

Zur Dinsegnung
empfehle beſonders

G ſehr billige Hüte. G
W Alle Reparaturen an Hüten,

als Waſchen, Färben, Moderniſiren u.
Anusbügeln c. werden von mir ſelbſt ſauber

und gut avozefabrt. K.

8 t von meinen mit Ehren-r u eier preis prämiirten ſchwarz.

en nicht blutsverwandten
Minorkas (Hahn erſt 11 Monat alt) ver
kauft à Stück 30 Ffg.

Gelbert, Poſtſtr. 9.
von 3—4 Zimmern event.

Offerten
ohnung
möblirt, zu miethen geſucht.

unter W. C. an die Kreisbl. Expedition.
Ein Wohnung, 2 St, 3 K., Entree u.

Zubehör iſt zum 1. Octbt. 1893 an ruhige
Leute zu vermiethen. Zu erfr. in der Kreisbl.Exp.

billigen Preiſen. r

rerz Bevorſtehenden Amzugs wegen
ſoll des SCREIIBüChGerIS S C geräumt werden
und liefern wir alle hier gebrauchten Scohulbücher in den neueſten
Auflagen, oder auch in gebrauchten Exemplaren zu W möglichſt

Paul Steſfenhagen's Buchhandlung
n S777777777

Corſets von vorzüglichem Sitz,
Handſchuhe,
Strümpfe in Wolle u, Baumwolle,
Strumpflängen, Wolle u. Baumw,,
Schürzen in allen Weiten,
Unterkleider für das Frühjahr,
Seidene Bänder,e e

zum Verkauf bei
c

Von
ſteht wieder ein Transport

bei mir zum Verkauf.

Jm Garten Weißenfelſerſtr. 2 ſind zu
vermiethen 1 Wohnyng, 5 Zimmer mit Zurkehoör,

Parterre, und 1 Wohnung, 10 3 mmer mit Zu
behör, über dem Parterre, und zum 1. October zu

beziehen. Teuber.An der Reitbahn 6 iſt die erße Etage
zu vermiethen.

Eine geräumige Wohnung, beſtehend
aus 2 Stuben, 2 Schlafſtuben, Küche u. Boden
raum iſt ſofort zu vermiethen u, zum 1. Juli
oder etwas früher zu beziehen Breiteſtr, Ia.

Eine freundl. möbl. Stube
iſt ſofort oder 1. April er. zu vermiethen.

Robert Müller, Dom 4.
leine Wohnung für einzelne Leute in der

Nähe der Altenburg per ſofort oder ſpäter
zu mieihen geſucht. Zu erfr. Unteraltenburg 55.

Ein jüng. Gymnaſiaſt wird in Penſion
genommen. Gräündl. Ueberwachung d. Arbeiten in
allen Fächern. Gute Pflege. Zu erfragen

Oberaltenbuig 10, p.

Für Confirmanden!
Moritz Schirmer, Nerveburg,

Burgsetrasese 16G.,
empfiehlt ſein Lager

Pa. Weſer-Marſch-Vieh
als: friſchmilchende ſowie hochtragende

Kühe und Färſen

a. S Merſeburg.

W h
S

C

Shlipſe,
Gummiträget, STaſchentücher,Kragen, eManſchetten, IVorhemden, SBarchenthemden. 2

C

S

5

S Zarr Schneiderefempfehle ich: Zwirne, Seide, das Neueſte in Vorden, Beſätzen, Knöpfe,
Plüſch, Atlas-Futter, Gaze, ReformHaken-Stäbe.

Wollene und baumwollene Strick- und
in beſten Qualitäten zu billigſten Engros- Preiſen.

Häkelgarne

Moritz Schirmer, Merſeburg, Burgſtr.

T

J großer Auswahl ſtehen

Ardenner, Däniſche

a u. HannöverſcheAcher- und Wagenpferde

Serunet, Neumarkt 59.,

Sonnabend, den 26. d. Mts. ab,

z

per Stück 3.20 Mark
mit 4 Linsen und

3 Auszügen.
Vergrössern (2mal
unter Garantie
Jedes Stdo,

eoolches nicht

nehmen Fernrohre,
Feldsteoher,
Operngläser,Luppen, Compassè,

Mikroscope u. Musik-
woerke vers. gratisS Kirberg Comp.

Eräfratn. Lentra b. S

Kutſcher, Knechte,
Burſchen,

Landarbeiter 2e. ewpfiehlt ſofort
A. ElIsner, Breslau, Schwertſtr. 22,

Ein tüchtiger Fäckergeſelle
ſucht Stelle, Offert. unt. K. R. 100 nimmt
entgegen die Exp. der „UnſtrutZeitung“, Laucha.

Sdqpnellpreſſendruck und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
—„q„—m„màm—-——xÜ

Wohne
Gotthardtſtr. 37.
P. Am, Thierarzt.

bie besten Nähmaschinen

der Welt verkaufe von heute ab für VI. 70,

Gastau Fngel,Merſeburg, Weiße Mauer 7.
B. Auch ſind einige gebrauchte Näb-

maſchinen, darunter eine für holnather
ſehr gut erhalten, billig zu haben.

Heute friſcheyansſchlaht. Wo 9

h S
Srot. S Offerte

ab Laden per Kaſſefür 75 Pfg. 10 Pfund.
Moſtmann's Bäckerei,

Lauchſtädterſtraße.
Friſchen Waldmeiſter,

garantirt reinen Bienenhonig,
Rheiniſches Apfelkraut,

echte Kirler Speck Bücklinge und
Sprotfen,

Katharin- und Türkiſche Pflaumen,
amerikaniſche Ringäpfel.

O. F. Zimmermann.
eheGermanische Pivchhandlung,

S S Jehe

Le bend fri ſh.Schellfiſch, Cabeljau, Fineer,

die letzten grünen Heringe à Pfund 10 Pig,
Verſchiedene Räucherwaaren.

Conſerven, ff. Caviar u. Rauchlachs,
hochfeine Valeneia-,

Meſſfina- und Blut- Apfelſinen.
Bücklinge: Kiſte 1,10 Sprotten 80 Pf.

W. Krähmer,.
Restauration Schützenhaus.

Sonntag früh

r Speckkuchen.irre hochfeinm.Kohlmann.

Merneä.Sonutag früh 10 Uhr:
Speokkunuohe n.

an. Sonntag, d. 26. März:
Anſtich von

Pockhier
aus der berühmten Brauerei

v. F. n elt.
Drei Raden

Halleſcheſtr. S.
Heute Sonnabend von 4 Uhr

ab und Sonntag:
S ff. Bockbier Ltr. 15 Pf,Focrierwurſichen m. Meerrettig à Paar 10 Pf.

S Das II. 9(as Rier gratis!Es ladet eben ein

S. Grützmacher.
Leipziger Stadttheater.

Neues Theater. Sonnakend, 25. März. Anfang
.7 Uhr. 3. 1. M. Mateo Falcone, Schau
ſpiel in 1 Act. Hierauf: 3. 1. M. Nach zwei
Jabren. Luſtſpiel in 1 Act. Dann Jm Reiche
der Mütter. Luſtſpiel in 1 Act. Zum Schluß
3. 1. M. Militärfromm. Genrebild in l Act.

Altes Theater. Sonnabend, 25. März. Anfang
7 Uhr. Mamſell Nitouche.

Halleſches Stadttheater.
Sonnabend, 25. März. Anfang 71/, Uhr.Das Käthchen von Heilbronn. Ritterſchauſpiel

in 5 Acten von H. v, Kleiſt

Statt jeder beſonderen Meldung.
Geſtern Nachmittag 5 Uhr verſtarb im71. Lebensjahre ünſete gute Mutter und Grof-

mutter, Frau verw. Kanzleirath Mathilde
Limprecht geb. Hammer.

Dieſ?s zeizen mit der Bitte um ſtille Theil
nabme an. Die Hinterbliebenen.

Die LTeerdi zung findet Sonntag Nachmittag
4 Uhr vom Trauerhauſe, Oberbreiteſtr. 10, aus ſtatt.

duukneò;>;>,
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